
Grüßt die Brüder in Laodizea, auch Nympha und die Gemeinde in ihrem Haus.

Kol 4,15

Die junge Kirche lebt ganz wesentlich von Frauen und findet doch gar keinen Weg, das und die 
gegen den Stand der Zeit sichtbar zu machen. Ich kann kein Griechisch und kein Hebräisch, in 
Latein glaube ich gibt es kein Wort für „Geschwister“ , aber statt nur der „Brüder“ hätte Paulus 
auch die „Schwestern“ adressieren können. Er tut es aber weder hier noch je, obwohl er ihre Rolle 
sieht und betont. Nympha ist nicht irgendwer, sondern Hausherrin mit einer Gemeinde im Haus. 
Und der so universell denkende griechische Weltbürger Paulus kriegt das nicht auf die Reihe, dass 
hier etwas Besonderes vorliegt, auch die Frauen selbst nicht. Sie wehren sich nicht, bauen nichts 
Eigenes auf, fordern keinen Platz ein, sondern nehmen den an, den man ihnen zuweist. Paulus 
erwähnt sie ziemlich regelmäßig in den Abspännen, so auch die Apostelin Junia, die die römisch-
protestantisch-orthodoxe Kirche bis heute in einen Junius umlügt. Aber er und die Kirche seiner 
Zeit, auch die Frauen der Kirche, machen genau nichts daraus. Offenbar können bestimmte 
Potenziale zwar da sein, aber nicht wirksam werden, wenn das Drumherum nicht stimmt. Dass 
Paulus den Universalismus „erfinden“ konnte, hatte also offenbar viel mehr mit der Zeit und der 
darin realen philosophischen Diskussion zu tun als mit seiner eigenen Genialität. Wäre die so 
überragend gewesen, so hätte er die ganz besondere Rolle der Frauen bemerken müssen, die er im 
Konkreten ja sehr wohl wahrnimmt und erwähnt, aber eben nie systematisiert oder eben damit 
doch: Er systematisiert sie regelmäßig negativ, unwichtig, bringt sie aktiv zum Verschwinden. Eine 
feministische Befreiungstheologie könnte sich auf vieles bei Paulus berufen, den Feminismus aber 
müsste sie sich gegen den Apostel erkämpfen.


